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SCHRIFTLICHE ANFRAGE P-3684/08
von Agnes Schierhuber (PPE-DE)
an die Kommission

Betrifft: Antidumping-Maßnahmen bei Düngemitteln

Die Europäische Kommission hat beschlossen, von folgenden Staaten Antidumping-Zölle bei 
Düngemitteln zu erheben:
– Algerien (Lösungen von Harnstoff und Ammoniumnitrat),
– Weißrussland (Kaliumchlorid, Lösungen von Harnstoff und Ammoniumnitrat),
– Russland (Ammoniumnitrat, Kaliumchlorid, Lösungen von Harnstoff und Ammoniumnitrat),
– Ukraine (Ammoniumnitrat, Lösungen von Harnstoff und Ammoniumnitrat).

Die Preise verschiedener Düngemittel, einem sehr wichtigen landwirtschaftlichen Betriebsmittel, 
haben sich im letzten Jahr zum Teil mehr als verdoppelt. Zum einen liegt dies an der zu geringen 
Verfügbarkeit und zum anderen an der gestiegenen Nachfrage (u.a. wegen Aufgabe der 
obligatorischen Stilllegungsfläche im Rahmen der GAP).

Durch teure Betriebsmittel werden gezwungenermaßen auch Lebens- und Futtermittel teurer. Dies 
bewirkt höhere Nahrungsmittelpreise für den Konsumenten und dadurch auch eine höhere Inflation.

Was gedenkt die Kommission zu unternehmen, um die Kostensteigerung bei Düngemitteln zu 
bremsen?
Welche Maßnahmen sind von der Kommission vorgesehen, um die Verfügbarkeit von billigeren 
Düngemitteln in Europa zu erhöhen?

Hält die Kommission es für gerechtfertigt, Antidumpingzölle bei Düngemitteln aufrecht zu erhalten, 
obwohl die Inflationsrate stark gestiegen ist?


